




Wonder und wunderbahre

Begebenheit
Fgkonigl. Wreuſſiſchend mbt Wolmirſtedt

im Dorff
Vindhorſt

mit

ohann Mullers
Sines gckermanns Wohn

Furgen Muller
genannt

Jm 23. Jahr ſeines Alters
angefangen

Am Tage Michaclis, den 29. Septembr.
vollendet

Den 2. Octobr. 170o8.
welches auffgeſetzt

von Einem
Der gewiſſe Nachricht davon hat.





Obald ich vernommen daß eine
ſonder-und wunderbahre Geſchicht
mit eines Ackermanns Sehn Juürgen
Muller genandt im filial Lindhorſt

—G ſich begebennen alten Freund Andream Alher—
tum Corvinum, Prediger zu Colbitz
undLindhorſt geſchrieben und um vol—
ligen Bericht nachder Warheit ge—
bethen. Es hat zwar Derſelbe hierm
nenzu willfahren anfanqs Bedencken

getragen vielleicht meynende daß er mit den Unglaubigen
welche die Schrifft leſen mochten zumahl wenn Er ſte der
Welt durchden Druck kund machen wurde in Streit gerathen
dürffte, weil ich aber ferner angehalten hat Er mir dieſelbe zu
geſchicket. Als ich nun geſehen daß ſolche Begebenheit nicht
in den Wind zuſchlagen ſey habe ich mich noch weiter bey
glaubwurdigen Leuthen die dabey geweſen und nebſt dem
Prediger alles fleißig auffgezeichnet darnach erkundiget al—
ſo daß ich der gantzen Sache ſo gewis bin als ob ich alles ſel—
ber geſehen und gehoret hatte; daher ich nothig zuſeyn erachte
ſolche Geſchicht dem Druck zuubergeben welches der Paſtor
Herr Corvinusſich nicht wolle entgegen ſeyn laſſen auch nicht
daß wenn ſeiner muß gedacht werden ich alsdenn nach ſei—
nem Bericht die Sache deſto deutlicher vorzuſtellen ſeine
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Perſohn alſo annahme als ob Er des Drucks Autor wehre.
Doch wilich dadurch dieſerwegen mit mir einen Diſputat anzu
treten nicht anſam geben und mich weder mit einem Phyſi-
co, Medico noch Theologo einlaſſen ſondernes mag bleiben
beydem Worten dieder Raphael zudem Tobia ſagte: der Ko
nige und Furſten Rathund Heimligkeit ſoll man verſchweigen
aber EOTTes Werck ſoll man herrlich preiſen und offenbah
ren. Undeben dieſer Befehliſt die Urſach daß ich folgende Ge
ſchicht die ſich zu Lindhorſt begeben durch den Druct der Welt
offenbahren wollen. Auch weil man ſie an vielen Orteunicht
nach der Warheit erzehlet ſondern viel ſeltzahme Dinge hin—
zugethan viel ausgelaſſen was ſich dabey begeben.

Was ſich nun mit Jurgen Mullern einem Menſchen im
zzten Jahre ſeiues Alters  theils in ſeines Vaters Johaun
Mullers Hauſe in meinem fllial Lindhorſt theils in meinem
Pfarr-Hauſe zu Colbitz zugetraaen beſtehet in folgenden. Es
iſt Jurgen Muller von ſeinen Eltern ſo lange zur Schulen ge
halten biß er leſen den Catechiſmum und ein wenig ſchreiben
gelernet. Jch der ich ins iote Jahr zu Colbitz und Lindhorſt
Predigergeweſen habe ſint des aufgedachten Jurgen Mullers
Leben genau Achtung gegeben und ihm zum guten angemahnet
beywelchem ich ein folgſam Gemuht geſpuhret. In der Kirchen
hat er GOttes Wort mit Andacht geyhoret und ſich der verfuh
reriſchen WeltJugend entſchlagen 6. Wochen vor Michaslwur
den 4. Kinder darunter auch Jurgen war im Hauſe etwas
kranck welche weil keine Lebens-Gefahr vorhanden bald
wieder zur Arbeit giengen.

Einige Tage vor Michaëlmachte ſich Jurgen Nocken zu
ſaen hinaus ins Feld und als ſein Bruder ihm nachfolget be
gehret jener daß dieſer das angefangene Stuck ausſäen ſolte
welches der Bruder gethan Jurgen aber bleibt bey dem Sack/
darinn die Saat war ſiehen. Da nun der Bruder zurucke
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kommt ſpricht Jurgen es ware gleich itzt ein ſchoner Mann
beyihmgeweſen und befohlen er ſolte nach Hauſegehen und
weiler bald ſterben würde auf dem Kirch-Hoff eine Grabſtel
le außſehen. Der Bruder fraget oberden Mannnichtgeken—
net? Ergabzur Autwort es war der lieibe GOtt. Darauf ge—
het er nach Hauſe nimmt die Bucher zur Hand ſinget betet,
lieſet fleißig und bereitet ſichzum Tode. Die Eltern meinen
er mochte in Melancholey gerahten mahnen ihn davonab und
ſind gewillet die Bucher zuverſtecken haben es aber nicht ge—
than befehlen ihm zu arbeiten worinner gehorſamet jedoch
dabey der Bucher nicht vergiſſet und fuhret ſich in allem ver—
nunfftig auf.Am Feſt-Tage Michaëlis ſandte ich meiner Kinder Infor—
matorem nach Lindhorſt daſelbſt zu predigen. Was nun der—
ſelbe im vorbey gehen des Hauſtes gehoret und geſehen bezeugen
ſeine folgende Worte die er an einemOrt erzehlet.

Als ich am Michaslis Tage vor der Predigt durch
Jurgen Mullers laute Reden bewogen wurde ihn ſelbſt zu ho
ren undzuſehen gieng ich mit dem bey mir habenden Schulmei
ſter hinein ins Hauß fand darein viel Leute denen er mit ſtar—
cker Stimme vorpredigte und den Spruch aus dem Propheten
Ezech.c. is. Jch habe keinen Gefallen am Tode des Sunders
ſpricht der HErr HErr darum bekehret euch ſowerdet ihr le
ben erklarete bezog ſich auf die beyden Articul von der Buſſe
und Rechtfertigung machte die Application auf ſeine anwe
ſende Zuhorer mahnte ſie anzur Buſſe und wieſe ſie zu Chri
ſte. Da er eine geraume Zeit davon geredet ſahe er mich und
reichte mir ſeine Hand. Jch nahm hiedurch Anlaß mit ihm
von beyden Articuln zureden bekam zur Antwort: GOtt will
alle bußfertige Sunder die wahre Reu und Leid über ihre be
gangene Sünde haben ſolche erkennen bekennen in wahrem
Glauben das Verdienſt Chriſti ergreiffen zu Gnaden anuch
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men. Jch ſpracher bereue meine Sunde von Hertzen verluſſe
mich aufmeinen Heyland darum ſind mir auch meine Sunde
vergeben und hat der Satan nichts an mir. Endlich kam er
aufdas Geſichte welches ihm GOtt gezeiget und befohlen hat—
te ſeinem Beicht-Vater zuoffenbahren befahl ernſtlich ihn
ſofort zuholen. Jchverkundigte ihm daßder HerrPaſtor zu
Colbitz in der Kirchenware catechiſirte hernach Beichte horte
und alſo vor Abends nicht kommenkonte. Erließ dennoch nicht
eher nach biß er ſahe daß jemand fortgeſchickt ward. Es war
Zeit daß im filial die Predigt angieng ich nahm von ihm Ab
ſchied und giengzur Kirchen bald horte ich ein groß Geſchrey im
Hauſe welches mich antrieb wieder dahinzugehen da ſahe ich
wie er aus der Stuben gangen vorgebend ſeibſten nach ſeinen
Beicht-Vater zulauffen und zuſagen was ihm von GOTT
befohlen ware. Mann hielte ihn weil man wuſte daß der
Herr Paſtor zu Colbitz in der Kirchen ſeye und eingroß Schre
cken dadurch entſtehen wurde. Erließ ſich mit vielen Zureden
wieder in die Stuben bringen und man verſicherte ihn des
Herrn Paſtoris baldige Ankunfft. So weit des HErrn Stu-
cioſi Worte. Jch wuſtedamahls noch nicht was zu Lindhorſt
geſchehen und es war unter den ſingen als der erſte Bohte kam
mich dahin zuholen. Jchfragte den Bohten der zu mir in die
Laeriſtey kam was Jurgen Mullernfehlte ob er kranck ware
oder ſich etwa beſchadiaet hatte? z. Nein /er fuhrte aus GOttes
Wort nachdenckliche Reden und wolte mir was GoTTihm
befohlen entdecken. Jch gab zur Antwort: ſo bald das Exa-
men Catecheticum geendiget würde ich bey ihm ſeyn. Nach
Verflieſſung einer halben Stunde kam die Mutterſelbſt gelauf
fen ſchrie in die Kirche hinein ich mochte ſchleunig kommen
ihr Sohn wolte zu mir ſie konten ihn nicht halten. Weil nun
die Gemeine der Frauen Wort horte befahl ich dem Cantori,
daß er ſinge und gieng dahin als ich nun zwiſchen Colbitz und
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Lindhorſt auff der Wieſe war ſahe ich daß die Leute jenſeit
dem Buſch zerſtreuet lieffen auch daß einer ritte; Jndem
kam Jurgen Muller aus dem Buſche ohne Hut Rock Strum
pffe und Schuch ſo geſchwinde als ob er auffm Pferde ge—
ſeſſen auff mich zulauffen. Jcherſchrack gedenckende iſt der
Menſch Sinn—loß ſo ermordet er mich gieng aber im Nah—
men des HErrn auff Jyn zu. Sobald erzumir kam erzeigte
er ſich ſanfftmuhtig umfaſſet undhertzte mich ſprach: Ach
lieber Herr Beicht-Vater wie hat mich ſo ſehnlich nach euch
verlanget. Jch habe den HErren ageſchen der hat befohlen
euch etwas zu offenbahren und weun ichs nicht thate ſo wolte
ers von meiner Seelen fordern. Begehrte unter freyen Him
mel nebſt ihm auff die Knien zufallen. Da wir es gethan
hub er ſeine Augen und Hande empor und ſprach: Er hatte
an des Schopffers Haun zu Lindhorſt eine Leiter die von der
Erden biß an den Himmel gereicht geſehen oben ſagte er
ſaß GOtt der Vater der hatte einen Bogen darauff ein Pfeil
lag in der Hand; Nebenihm ſtunden die Worte: GOtt
iſt ein rechter Richter und ein GOtt der taglich drau
et will man ſich nicht bekehren ſo hat er ſein Schwerd
gewetzt und ſeinen Bogen geſpannet und zielet
und hat darauff gelegt todtliche Gzeſchoß; Seine Pfei
le hat er zugerichtet zu verderben. Mitten auff derLeiter

ſaß JEſus auff der rechten Seiten waren in geringer Anzahl
die Glaubigen auff der lincken Seiten in groſſer Auzahl die
Gottloſen welche vonden Teuffeln mit Feuer-Keulen geſchla
gen wurden. Unteu auff der Leiter ſaß der H. Geiſt in Tau
ven Geſtalt. Gott der oben auff der Leiter mit geſpanneten
Bogen ſaß ſprachzumir: Er ware uber die boſe Welt ſehr er
zurnet wolte ſie mit der Peſte ſtraffen welche auch über Colbitz
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und Lindhorſt wenn man nicht Buſſe thate kommen ſolte;
Und GOTT hat mir befohlen 3. Tage und z Nachte Buſſe zu
predigen und nach Vollendung ſolcher Zeit ſollet ihr fortfah
ren Buſſe zu predigen; Und wo ich euch diß nicht ſagte wolte
Er es von meiner Seelen fordern. Jch habe GoOttes Befehl
nachgelebt ihr werdet thun was euch GOtt durch mich be—
fohlen hat ich will auch thun was ich thun ſoll. Da wir
noch auff den Knien lagen kahmen viel Leute von Colbitz und
Lindhorſt gelauffen die alleswahrgenommen haben. Jndem
ich nun keine Unklugheit an ihm ſpuhrete und merckte daß
viel vor der Hand ware trug ich GOtt die Sache im Gebeth
vor und baht hertzlich dabey nichts ungereimtes vorgthen zu
laſſen dadurch der Satan Raumzu laſteren berominen moch
te. Hirauff giengen wir nebſt den vielen Leuten die hauffig
herzulieffen nach ſeines Vaters Hauſe nach Lindhorſt. So
bald wir hiuein kamen fing er an mit ſolcher Parrhaſin Buſſe
zu predigen daßmanſich dafur entſetzte. Jch nahm mir vor
weil er geſagt er ſolte z. Tage und z. Nachte Buſſe predigen
nicht viel mit ihm zu reden ſondern nur einen Auditorem ab
zugeben es ware denn Sache daß ich ihm in die Rede fallen
muſte. Da er nun mit erhabener Stimme uber 2. Stunden
Buſſe gepredigt wandte er ſich zu mir und fragte nach den
Uberſchrifften meiner Predigten dabey ehe ichweiter berichte
meiner Methode gedencken muß. ch habe da ich zu Halle
freqventirte von Doct. Oleario, Hoff-Prediaern daſelbſt und
nachaehends als Studioſus, von andern Predigern gehort
daß ne allemahl ein Diſtichon, ein paar deutſche Verſe wor
auff ihre Predigten beruheten machten; Solche Verſe
nandten ſie Uberichrifften ihrer Predigten repetirten dieſelbe
ſo offt biß der Zuhorer ſie behielt und dabey ſich der aantzen
P di t erinnerte Dergleichen Methode hatt auch Herr

re gSeriverius bey ſeiner neuen Creatur gehabt. Solche Methoce
hat
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hat mir von Anfang meines Am̃ts beliebet derer Nutzen
meine Zuhorer im Leben und Sterben empfunden. Und da—
her kams daß unſer Jurgen Muller meine Uberſchrifften be—
gehrte anbey ſich erbietende mit mir um ihm ſelbige zu
zeigen nach Colbitz zu aehen welches geſchahe und gieng mit
uns ſchier das gantze Vvorff Lindhorſt. uUnterwegens verhielt
er ſich gantz ſtule er faſſete meine Hand und redete von GOtt
und ſeinenn Wort als ein vernunfftiger Menſch. So bald wir
nun zu Colbitz auff meine Studier-Stube nnd viel Colbitzer
gelauffen kamen muſte ich ihm meine Uberſchrifften die ich
in ein beionder Buch aus meinen Concepten getragen zeigen
dabey ſehr merckwurdig iſt daß er ehe er noch das geſchriebene
Buch von meiner Hand entpfieng wuſte welche auff dem
erſten Blat ſtunden ob ich ſie ſchon vor einigen Jahren gehabt

hatte. Als:

ur Sunden hute dich mit Fleiß
Weil JEſus alles ſih't und weiß.

GoOttkan des Menſchen Hertz wie Waſſer
Bache lencken

Daran will ich in Noht zu meinem Vroſt
gedencken.

Und deraleichen wuſte er mehr. Hieruber predigte er nach
Jnhalt derſelben ſehr krafftig ſo lange biß ich weil der Abend
herein brach und Beichte horen muſte leuten ließ. Jn memer
Abweſenheit hat Jurgen Muller (wie die Gottſeligen unter den

i o it ftsvBſſegprdint dGegenwart gen ezeugen mmeror u eege ieDrãauungen undZornErempel aus der heiligen Schrifft hauffig
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angeführet die Application auff die Unbekehrten zu Colbitz
und Lindhorſt gemacht undſie fur zeitliche und ewige Straffe
treulich gewarnet. Und iſt traun uberaus nachdencklich daß
er ſich zu meinen im Hauſe habenden und vorhin benahmten
Studioſo, welcher ein ſittſames Leben fuhret und von GOtt

ein gutes Talent empfangen gewendet und in beyſeyn vieler
Leute Jhn im Rahmen des HErrnzum Prieſter ordiniret da
ich doch nicht glaube daß er jemahls wie man einen Prieſtet
ordinire geſehen Hat denſelben weitlaufftig vermahntt in ſei

nem kunfftigen Ambt Gott treu zu dienen Er ſolte in Lehr
Nund Leben richtig ſeyn Geſetzund Evangelium predigen: Hier

auff hat er Jhm die Hand auffs Haupt geleget eingeſegnet
und im Nahmen GOttes des Vaters Sohnes und heiligen Gei
ſtes mit dem Heiligen Geiſt geſalbet: Schlieſſende ſo gehe
nun hin und predige das Evangelium: Wer da glaubt und

getaufft wird der wird ſeelig werden wer aber nicht
glaubt der ſoll verdamit werden. Bey welchem ſtatu die
Anweſenden nicht nur viel Thranen vergoſſen; Sondern es
ſoll auch der Ltudioſus, wie eine Leiche ausgeſehen haben. Als
ich nun am ſelbigen MichaelsAbend bey water Nacht aus der
Kirchenkahm fandich unſern Jurgen Mullern noch daß er
Buſſe predigte und hatte vor das Lied O Ewigkeit du Don
ner Wort und ichmeyne er beſchrieb die lanae Ewigkeit auch
die grauſahme und unausſprechliche HollenOvaal dermaſſen
daß wir zitterten. Er rieff ſo laut daß man es auſſer dem Pfarr
Hauſe weit horenkonte. Schrie zum offternaus OEwig
keit du machſt mir bang O Ewig! Ewig iſt zu lang
hie gilt furwar kein Schertzen. Er eyfferte uber die Bo
ſen denen die ewige HollenMarter nicht zu Hertzen ginge der
maſſen daß er die holtzerne Schalen am ueuen. Hannoveriſchen
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Gebeth-und Geſang-Buch daß vor Jhm anff dem Tiſche lag in
Stucken ſchlug. Errepetirte die Wort: Oewig! Ewigl! iſt
zu lang hie gilt furwahr kein Schertzen nicht nur amſel—
bigen Abend ſondern auch an den folgenden Tagen zum offtern.
Bezoge ſich auff das was er geſehen nemlich wie ander Leiter
darauff JEſus in der Mitten geſeſſen zur Lincken der Satan
die Gottioſen mit FeurKeulen ſo hefftig geſchlagen daß das Feu
er umſie herumgeſtoben dasredete er mit ſolchem Ernſt daß
uns die Haare in die Hohe zu ſteigen begunten. Dabey ich ae
dencken muß daß ich eben am Michaels-Abend ein ungerathe—
nes obſtinates BeichtKind einen jungen Menſchen etwa von
zi. Jahren der bißher alle Gradus admonitionum in den Wind
geſchlagen ausdem Beichtſtuelgewieſen dieſer da er auch zur
Pfarre kahm und ihn Jurgen Muller unterm Hauffen ſte
hen ſahe unwiſſendwas in der Kirchen vorgangen muſte ho—
ren daß Jurgen Muller ihn verfluchte und vermaledeiete wo
fern er nicht nach Gottes Wort leben wurde. Repetirte die Worte:
O ewig! ewig !iſt zu lang hie gilt furwahr kein ſchertzen.
Sein BußPredigen wehrte ohne nnfhoren unermudet die gau
tze Nacht biß der Morgen anbrach und der Vater Johann
Müuller auffm Wagenihn wieder nach Lindhorſt hohlte! Den
Sonntag (well ich den Tagzu Colbitz in meinem Ambt zu thun
hatte) konte ich nicht ſtets bey ihm ſeyn: Er hat aber im Hauſt
den Anweſenden ohne Nachlaß Buſſe geprediaet wie er denn
als ich um Mittag zu Jhmkam und eine groſſẽ Menge verſam
let fand eben die Laſter die zu Colbitz und Lindhorſt leider! ae
trieben werden vorhatte und ausder Schrifftzeigete daß Gtt
ſolchen Laſtern feind ware und ſtraffen wurde; dabey er die Leu
te mit vielen Seufftzernbath ſich zu bekehren und zu thun was
derPrieſter ihnen ſagte. Er mahnete ſie abvomKirchenSchlaff
nud beſchrieb des Teuffels Fleiß in der Kirchen wie er den Leuten
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boſe Gedanckeneinblieſe die Augen zudrückte und verhinderte
daß GoOttes Wort nicht anſchlagen konte. Er fuhrte an meine
vormahls gehabte Uberſchrifft:

Der Satan ſucht Gelegenheit
Zu rauben deine Seeligkeit
Ninm̃ GOttes Wort mit Fleiß inacht
So hat er an dir keine Nacht.

Ach rieff er ſamlet ein! Samlet bey Zeiten ein deni wo
mit wolt ihr euch ſonſt wahren wenn der Satan mit ſeinen An
fechtungen auffgezogen konit? Er beſchrieb den Satan nach ſei
ner Liſt und Gewalt repetirte zum offtern meine Uberſchrifft:

Der Satan iſt ein LugenGeiſt
Den Chriſtus einen Morder heiſſt.

Speiete aus und ſprach: Pfui dichan Satan! Fragete.
alle die in der Stuben waren; obneauch den Satan recht feind
waren Undda ſie ja antworteten ſpracher gebt mir die Hand
drauff und ſpeiet dem Satanzum Trotz alle aus: Er that es
vor und die Leute thaten es nach. Wie der Satan ihm diß ver
galt wird hernach folgen. Er befahl nachgeſetzte Lieder zu ſingen:

GOtt der Vater wohn uns bey und laß uns nicht ver
derben. Eine feſte Burgiſt unſerGOtt/eine gute Wehr
und Waffen. JeEſu meine Freude. Und ſooffte des Sa
tans in dieſen Liedern gedacht wurde erzeigete ſich Jurgen
Muller ſehr feindſelig gegen ihn ſpie aus und ſagte: Pfutdich an

Satan!
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Der Satan iſt ein LugenGeiſt
Den Chriſtus einen Morder heiſſt.

Chriſtus iſt mein Leben welche Wort ſein Schirm undSchild
wieder den Satan waren die er wehrender Zeit uber ioo. mahl
von ſichhoren ließ. Er klagete uber keine Leibes-Schmertzen
begehrte weder Eſſen noch Trincken ſprach: Er hatte itzt eine
andere nemlich die Seelen-Speiſe daruber dem Leib kein Hun
ger ankahme/ jedoch ward der Leib endlich von ſo viel ſtarcken un
ablaßigen Reden matt daß er ſich auffs Bette legen muſte:;
GOtt aber gab ihm neue Krafft zu predigen daß man ſeine
Stimme auſſer dem Hauſe weit horte deu zten als Montag
predigte unſer Jurgen Muller gewaltig nahm die 5. Haupt
Stucke des Catechiſini Lutheri vor 1. die 1o. Geboth wie er die
durchging iſt nicht zu beſchreiben hielt bey einem jeden ſich lange
auffſundbeklagte hertzlich daß die boſe Welt weder nach GOttes
Geboth noch Verbothfragte. Manlieſſe das Boſe aus Furcht
fur Oberkeitlicher Straffe. Die Sunden aber die nicht geſtrafft
wurden beqinge die Welt ohne Reu und Schen: Und nach dem
Guten daß GOtt in ſeinen Gebothen zu thun befohlen richtete
ſich faſt ntemand. Er machte bey einem jeden die Application
auff die Anweſeuden zumahl wenner darunter boſe Leute ſahe.
Den Unbekehrten verkundigte er GOttes Zorn und die ewige
Verdanininß: Fuhrte dabeyErempel an wieGott die UÜbertreter
desGeſetzes geſtrafft hatte noch ſtraffe und ewig ſtraffen wurde.

Er ſchlug den ſchonen Geſang auff: Ogroſſer GOoTT von
Macht und reich von Gütigkeit wilt du das aantze Land ſtraffen
mit Grimmigkeit vielleicht mochten noch Fromme ſeyn die
thaten nach dem Willen dein drum wolleſt du verſchonen nicht
nach den Wercken lohnen. Wie er dieſen Geſang laſ ſchiene es
nicht anders als ob er wie dort Abraham vor dem Riß ſtunde
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als Er wegen Sodombatth er erzeigete ſich ſehr andachtig und de
muüthig: Bath daß GOtt mit der boſen Welt uoch Gedult ha
benmochte undließ es ſehr erbarmlich wenn er auff die Wort
kam; Der mochten etwa 50. 45. 40. 30. 20. 1o. ſeyn die thaten
nach dem Willen dein drum wolleſt on verſchonen nicht nach den
Wercken lohnen. Undgewißg /es muſte ein ſteinern Hertz gewe
ſen ſeyn das nicht Thranen aus den Augengelaſſen hatte da Jur
aen Muller auf den rolgenden Vers kahm: Ogroſſer GOtt von
Lob wennja das Maaß erfullt der Sunden und aus Zorn uns
gar verderbenwilt ſo mochten doch die Kinderlein thun nach dem
rechten Willen dein drumwolleſt du verſchonen uns nicht nach
Sunden tohnen. Und als er diß Lied aeendiget hatte ſchloß er
damit ſeine BußPredigt uber die io. Geboth.

Darnach redete er von den zen Articuln und ſagte was uns
GoOtt nach dem erſten andern und zten zu gute gethan wie Er
uns erſchaffen durch JEſumerloſet vom Am̃t des heiligen Gei
ſtes welches alles weitlaufftia geſchahe:: Er mahnete an zur
Danckbarkeit und zum Lobe GOttes.

Er kam auff das Gebeth des HErrn gieng die ſieben Bitten
durch ruühmte das Creutz weil es andachtige Bether machte
beym aten Hauptſtucke gedachte unſer Jurgen Muller des Bun
des den GOtt mit dem Kinde machte und worinn derſelbe be
ſtunde darnachwir das Kind durch ſeine TauffZeugen dem
Teuffel allen ſeinen Wercken und Weſen abſagte; Er gedachte
daß man ſich mit einem Eyde verpflichtet hatte GOtt treu zu
bleiben ſchrie Ach und Weh! uber die Meyneidigen. Er erin
nerte ſich daß er ſelbſt durch des Satans Verfuhrung ſeinen
Tauff-Bund offt gebrochen troſtete ſich daß er Bune gethan
und daß ihm von mir im Beichtſtuel die Sunde an GOttes ſtatt
vergeben waren; Danckte mirhertzlich und kuſſete mich lehrett
wie man durch die Buſſe dengebrochenen TauffBund von neu
en auffrichtenkonte. Er hub die Hand und 2. Finger empor wie

die
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die thun muſſen die vor Gericht einen Eyd ablegen ſolten. Die
zugegen waren muſtenes naächthun dem Satan abſagen und
Gott dis ans Ende getreu zu bleiben verſprechen. Das wehrete
bey einer halben Stunde warnete treulichfür des Satans Trua
und Liſt ſprach: DerSatan iſt ein Lugen-Geiſt Denrc Riefff
richtet die Finger auff! und lobet GOtt an daß ihr euch von dem
LuaenGeiſt nicht wolt zur Sunde bereden laſſen. GOtt den
HErrnrecommenbciirte er auffs herrlichſte nennet Jhn einen
Majeſtatiſchen Allmachtigen GOtt der aus nichts etwas aus
etwas viel aus einem Pfenning einen Thaler machen konte.
Einen alten HaußVatter der /weil die Welt geſtanden Hauß ge
halten Menſchen und Vieherhalten und verſorget hatte troſtete
damit die Armen daß ſie nicht verzagen ſolten und als er viel da
von geredet finger an zu ſingen Warum betrubſt du dich mein
Hertz ec. Er nennete GOtt einen Directorem der Zeiten einen
HertzenKundiger allweiſen allgegenwartigen Gott der auff
unſer Thun Achtung gebe auffzeichnete und der anjenem Tage

einemjedem ſeinen verdienten Lohn geben wuürde.
Vermahnete wieder zur Buſſe und zeigete wie man ſich zum

heiligen Abendmahlrecht bereiten muſte. Redete von deſſelben
Einſetzung und bedaurte daß die meiſten es zum Gericht empfin
gen. Hierauff waudte er ſich zu den Frag-Stucken Lutheri:
Glaubeſt du daß du ein Sunder ſeyſt c. Undredete von dieſen
allen ſchier den gantzen Montag alſo daß ein Prediger nicht er
baulicher davon hatte reden konnen und iſt gewiß daß wenn es
muglich geweſen die Realien welche dieſer Jurgen Muller die
3. Tage vorgebracht auffzuſchreiben man nch pochlich daruber

wurde zu verwundern haben. Er ſchloß ſeine Catechiſmus.Pre
digten mit folgenden Worten: Ofurchtet euch fur GOTT die
Sunde Sunde iſt ein Greul vor GOtt horet auff zu ſundigen
OoOttiſteinrechter Richter und ein GOtt der taglich drauet etc.
Dieſe Wort ſtundenbey GOTT daich Jhn auffder Leiter ſahe

und
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und mit der Peſt drauete hub an ein Lied zu ſingen aus dem Ma
gdeburgiſchen GeſangBuch von der Peſt handelnde. Hiernechſt
predigte erwieder Buſſe. Jchwil Buſſe predigen ſprach er
biß meine Zeit dahin iſt denn wil ich ſagen: HErr nun laſſeſt
du deinen Diener im Friede fahren wie du geſagt haſt. Die Bie
bel ließ er nicht ein AugenVBlick von ſich legte und druckte ſie au
ſeine bloſſe Bruſt und ſprach darauff wil ich leben und ſterben
fragte mich zum offtern ob GOttes Wort wahr ware? Und da
ichs ihm aus der Bibel bewieſe und hinzu that daß Himmel und
Erden verginaen aber nicht GOttes Wort das in Ewigkeit blie
be und ich daher Aulaß nahm eine GegenFrage zu thun ob er
GOttes Wort nicht fur wahr hielte Gab er mit ruffender
Stimmezur Antwort: Ja! Ja! Werdas nicht glaubt der iſt
verdamit ich aber glaube es und werde alſo nicht verdanit. Ich
fragte ihnan wen er alaubte? z. Andie heilige Dreyfaltigkeit
anGOttdenVater Sohnund heiligenGeiſt. Jch verſetzte weiter
welche Perſohn fur ihn gelitten? ze. JEſus Chriſtus ichrie laut
JEſus! JEſus! uüber 1o.mahl. Der Sataniſt JEſu der uns
aus der Hollen erloſet hat ſpinnen feind und uns er gonnet nie
mand die Seeligkeit darum ſtellet eruns Tagund Nacht nach;
Ach eriſt ein machtiger liſtiger gelehrter Geiſt der die gautze
Bibel auswendig weiß ach! darum hütet euch tur ihn. Er befahl
uns auff die Knie zu fallen und ich muſte auff ſein Beaehrenbe
ten und GOtt bitten daß Er uns fur den Satan biß an unſer

Ende behüten wolle. Nachgeendiaten Gebeth rieff er laut
Triumph! Triumph! Victoria! Victoria! Er finganzuſingen.

ſaChriſtus der uns ſelig macht ken Boſes hat begangen etc. JEſus
Chriſtus unſer Heyiand der den Todüberwandtre. Erkahm
wieder auff die heilige Schrifft und ſagte; Jſt die Schrifft erlo
gen ſo bin ich betrogen. Jchfragte ihn ober denn dran zweiffelte?

Nein Nein  Der Satan iſt ein Lugen-Geiſt den Chriſtils ei
RBt.nen Morder heiſſt. Glaubt ihr das alles mit mir? Die Leute

ant
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antworteten Ja. Hicrauff vermahnete unſer Jurgen Muller
abermahl die Anweſenden GOttes Wort mit Andacht und nicht
mit tauben OtterOhren bey guten Tagen in der Kirchen zuhoren
man ſolte es ins Hertz ſamlen der EyferGeiſt des HErrn ſprach
er/iſt mir offt in der Kirchen antommen wennich die Leute habe
drein ſchlaffen geſehen. Manurieth die Ader ihm zu laſſen er
wolte davon nicht horen man zwaugihn dazu aber ſein Leib blieb
unverendert denuer wuſte von keiner Krauckheit und klagte uber
nichts nur daß der Leib von vielen hefftigen Reden ohne Racht
Ruhe weil er auch des Nachts predigte gantz matt und hinfallig
ward doch griff er ſich immer an daß der gantze Leib erſchütterte
alle Glieder ſich regeten und bewegeten auch das Hertzim Leibe
hoch empor ſprang. Manaab ihm einen Trunck Wein davon
erfaſt nichts unterſchluckte. Weil nun die 3. Tage bald vorbey und
nur eine Nacht Buſſe zupredigen übria war ſprach er zu der Men
ae der Anweſenden. Jch habe nun die Zeit die GOtt mir befohlen
hat Buſſe zupredigen bald vollendet und habe alſo meine Seele
rettet. Nun tomt es ſagte er zu mir/ Herr Beicht-Vater an daß
ihr den Befehl GOttes an euch nachkommet und Buſſe zu predi
gen fortfahret und kund macht dan GOTT eiunrechter Richter
ſeyſein Gott der taglich draue. c. That hinzu; Seyd von nun
an ein DounnersKind. Jch merckte daß er auffs dritte Cap.
Marei zielte fragte was er dadurch verſtunde z. Erhebt eure
Stimme prediget ernſtlich eyffrig gewaltig als obs donnerte
daß die Hertzen der boſen Zuhorer erſchrecken als wenn der HErr
des Oonners am Himmel donnere. Wie er denn auch dem ob
bemelten Studioſo ins Ohr geraunet gehet hin und ſeyd ein Oon
nersKind. Nunfolget die letzte Rede an das Volck. Jch habe
euch nun z. Tage nach dem Befehl des HErrn Buſſe geprediget
es wird mir aber mit meinen predigen wol gehen wie es unſerm
Prieſter mit ſeinen predigen vißher geagngen. Indem die Gott
loſen nach GOttes Wort nicht fragen ſondern daſſelbe immerhin

C predi
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predigen laſſen drum wird GOtt euch Gottloſen bald einen an—
dern Prediger ſenden obihr fur deſſen Predigt erſchrecken und
euch beſſern wollet. Befahlzu ſingen: GOtthat das Evange
lium gegeben daß wir werden from 2c. Darauff ſtellete wenig
Stunden nachher auff GOttes Verhangnüuß ſich einander Pre
diger der Satan ein; den GOtt bißher gebundenhatte daß er
nuſern Jurgen Mullern z. Tage und nunmehro baldz. Nächte
muſte Buſſe predigen laſſen und zwar alſo daß der Satan nicht
uübers Hertz ſondern nur uber die Zunge Macht bekahm.  Da
ging ihm die Zunge im Munde ſo geſchwinde wie ein Muhl-Rad
das vom ſtarcken Waſſer getrieben wird redete doch wenig nur
daß er unterſchiedliche mahl ſprach: Der Satan ſolte ihn in
Stucken zerreiſſen dafür wir hefftig erſchraken und jemehr man
Spruche aus der Schrifft wieder den Satan auführte als:
des Weibes Saamen hat der holliſchen Schlangen den Kopff
zertreten Darzu iſt erſchienen dercSohn GOttes daß Er die Wer
cke des Teuffels zerſtohre c. Jemehr arbeitete der Satan mit
Jurgen Müllers Zunge ſie kam ſo weit aus denn Munde heraus
daß wir meyneten der Satan würde ſie heraus reiſſen und damit
davon fahren welches wehrte bis um 8. Uhr am Montag Abend.
Weil nun Jurgen Müllers Zeit Buſſt zupredigen bald verfloſ—
ſen und GOtt ein ſolch ſchrecklich Exempel geſchehen ließ Jurgen
Müiller auch einen Prediger fur die Boſen die nach GOttes
Wort nicht fragten vorner verkündiget hatte ſprach ich zu den
Anweſenden darunter viel unbekehrte waren: Sehet da ihr
Gottloſen das iſt ein Prediger für euch; Jhr fraget freylich nicht
nach den Predigten aus GOttes Wort darnm verhanget GOtt
uber Jurgen Muller um eurent Willen daß der Satanitzt durch
ihn predigen muß werdet ihr euch nicht bekehren ſo wird dieſer
Prediger euch in der holliſchen Flammen wie ihr hter zum Anfan
ge nurein wenig ſehet ewig predigen daßench alle Gliedmaſſen
des Leibes zittern und beben werden:  Jhr werdet kommen. an

den
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den Ort da Heulen und Zahnklappen in Ewigkeit ſeyn wird. Wir
fielen zur Erden ſchrien zu GOtt daß Er den Satau ſteuren wol
te/ er bekam drauff bald ſeine Geſtalt wieder /da er vorhin heßlich
ausſahe und ward ſtille. Jch meynte er wurde in die Ruhe kom
men bath daß die Leute mochten nach Hauſe gehen; Da ich nun
ſchier mit ihmalleine war und ſahe daß kein Schlaff in ſeine Au

gen kommen wurde fragteich ihn ob er wuſte was der Satan
nuit ihmvorgehabt hatte? Erantwortete  Ja er wuſte es wolſer
hatte es nicht hindern konnen weiles von GOtt dem Satan wa
re erlaubet worden: Hubſich auff ſeinem Lager in die Hohe ſatzte
ſich auff die Knie hub Augen und Hande gen. Himmel ſeufftzete
zu GOtt und bath um Vergebung derer Worte, die er durch Ein
gebungdes Sataus /von ſeiner Zerreiſſung geredet/legte ſich wie—
der nieder und redete kein Wort nur daß er immer auffwerts ſahe.

Es war ſpate indie Nacht; Jchtrug ihn GOtt im Gebeth vor
und bathernſtlich SOtt ſolte ihn die Nacht uber fir des Satans
fernern Anfall behuten und weil ich die z. Tage uber vielSchweiß
vergoſſen und gantz krafftloß worden gieng ich nach Hauß  ließ
aber einige Leutebeyihm. Des Morgens/ als am Dienſtag frü
muſte ich zu Colbitzzum Krancken kommen /hielt mich bey demiſel
ben weil er ſeht krquckwar,bif halb. auff mittlerweile hat Jur
genMiuller ein ſehnlich Verlangen nach inir getragen. Jch fand
bey ihmeinen Mann aus Colbitz der ihm aus Johann Aruds
Paradies-Garten viel vorgeleſen hatte welcher ſagte daß Jur
gen Muller kurtz vor metner Ankunfft geſagt hatte: Nun iſt mei
ne Seele bey GOtt gute Nacht.! Doch lebte er noch da ich zu
Jhmtam. Jch redete und betete mit Jhm Ergab auff meine
Fragen richtige Antwort ſahe michſtets an und merckte auff
meme Nede. Wir meinetenzwar nicht daß er ſo fort ſterben
wurrde maſſen Er uber keine Leibes-Kranckheit geklaget hatte
jedoch wrildie Augen ſtille ſtunden und zübrechen beguuten be—

fühl ich ſeine Seele demi. HErrn JEſu ſegnete ihn und darauff
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ſtarb Er ohne Regung eines Gliedes ſo ſanfft wie ich niemahls
einen Meuſchen ſterbengeſehen gerade nachdem Erz. Tage und
z. Nachte auff SOttes Befehl nach ſeiner Auſſagung gepredi
get da Er am Michaelis Tage nacho. Uhr Vormittage anfing
und am Dienſtage nach 9. Uhr ſeine Buß-Prediaten endigte.
Das iſt der wahre Bericht von Jurgen Mullers Begebenheit
dabey zuerinnern daß zwar unſere z. Perſohnen als wir dis ge
ſchriebene noch im friſchen Gedachtnuß hatten alles ſo fort auff

gezeichnet aber wegen der geſchwinden Rede und Bielheit der
Worte viel vergeſſen haben.

Nun erinnere ich mich daß Jurgen Muller dem Prediger
Corvino, im Nahmendes HErrubefohlen rortzufahren Buſſe
zu predigen wenn Er Buſſe zu predigen auffhoren wurde wobey
die Frage fallt  ob denn Paſtor Corvinus ſeinen Zuhorern nie
Buſſe geprediget habe B. Er hat freylich Buſſe geprediaet
welches bezeuget die Verfolgung die Er von einigen ſeinen Ku
horern bitz itzt um die Warheit erduldet. Esheiſſtaber Gre
fcentibus delictis, ereſleunt pœnæ, wenndie Boßheit wachſtt
ſo muß auch die Straffe wachien alſo auch die Buß-Predigten.
Da die Boßheit zu Ninive uberhand nahm ſandte GOtt einen
ſcharffen BußPrediger den Jonam dermuſte predigen daß
OoOtt mit der Straffe und gar aus vor der Thur ſtunde und wer
ſiehet nicht daß die Wercke des Fleiſches davon Paulus *redet
itzt im hochſten Grad leider! getrieben werden Daher wol
billig zu dieſer letzten boſen Zeit Buſſe zu predigen und zu ſagen
daß GOtt mit der zeitlichen und ewigen Straffe nabe ſeh. Was
nun die Begebenheit mit Jurgen Mullern betrifft ſo halten
ihn etliche fur einen Raſenden. Act. 26. ſpricht Paulus zu Fe-
ſto, daer von der Aufferſtehung der Todten und von ſeinem
JEſu predigte und Feſtus als ein Unglaubiger ſagte: Paule,
du raſeſt die groſſe Kunſt macht dich raſend: Jch raſt nicht

ſon
1 Gal. Je
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ſondern ich rede wahre und vernunfftige Wort. Jurgen Mül—
ler redete wahre und vernunfftige Wort darum raſete Er nicht.
Sein gehabtes Geſicht aulangend daruber ſuſpendire ich mein
Judicium, habe nur ſpeciem facti, wie ſie mir zugeſchrieben/
publiciren wollen. Jndeſſen iſts gut daß GOtt Jurgen Mul
lern von der Welt agenommen. Wenn Er das Lebenbehalten
wurde die Welt Jhn fur einen Narren ausgeſchrieen haben
oder Er mochte in geiſtliche Hoffart gerathen und dabey in
Gefahr ſeiner Seeligkeit gekommen ſeyn. Wir wollen bey
GOTTes Wort bleiben uns keine Geſichte und Offenbahruna
wuuſchen wie auch Jurgen Muller nicht gethan hat GOTe
hierunter ſeine freye Hand laſſen zu thun was Jhm gefal
le. Nur daß wir nicht meynen als ob GOTT heute zu
Tage WunderDinge zu thun ſich gantz begeben hatte. Mir
iſt bekandt ein ſonderliches WunderWerck welches GOTT
im Jahr 1666. durch einen zwar gemeinen doch Gottſeligen
Mann eines deſperaten Meunſchen halber zu Hamburg
geſchehen laſſen welches Weyland Herr Doctor Korthold
Profeſſor Theologiæ auff der Hollſteiniſchen Kieliſchen Uni-
verſitat nach reiffer Erkundigung beſchrieben und dabey
einen dreyfachen Nutzen 1. Wieder die Atheiſten. 2. Wie
der die Papiſten. Und 3. Wieder die Angefochtenen gezei—
get hat. Die wunderbahre Begebenheit hat Herr Scrive-
rius, in ſeinem 2. Theil des Seelen-Schatzes Conc.s.
Tit. Die von Sunden befreyete Seele folgender Maaſſen
angeführet:: Jch kan nicht unterlaſſen hier ein zu ſchalten
eine ſonderliche Geſchicht die ſich in einer vornehmen Han
delsStadt (Hamrurg) begeben mit einem jungen Men
ſchen welcher durch ſein verletztes und erregtes Gewiſſen in
ſolche Angſt und Schrecken gerieth daß er mit der Verzweiff
lung ringen ausdrucklich ſagte: Er konte nicht glauben
daß er ſelig wurde es ware denn Sache daß GOTT ein
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—dnen gnadigen GOTT habe c. Es war damahls in ſelben
Gefängnuß ich weiß nicht aus was Urſachen ein Mann
nicht gelahrt doch eyffrig im Chriſtenthum und bey dem
man einen ſonderlichen Trieb mauchmahl ſpurete: Vieſer
als er des verzweiffelten Menſchen Wort horte entbrandte
im Eyffer und wie Er* von Jhm ſelbſt ſchreibet um dem
Satan den Compas zu verrucken gab mir GOTT einen
ſolchen unbeweglichen Glauben daß ich wenn ein groſſes
Feuer vorhanden geweſt ware ſelbſt hinein geſprungen je
doch lieff ich zum Ofen eine Hand voll gluende Kohlen her
aus zu greiffen; Jn dem lauffen ſtoſſe ich mit dem rechten
Fuß an einen groſſen eyſern Ring der mehr als eines ſtar—
cken Maunnes Daumen dicke und ſo weit daß ich den gan—
tzen Arm biß an der Schulter kan dreinſtecken denſelben
ſtoſſete ich in die gluende Kohlen ließ ihn drein liegen biß er
gantz gluend ward und nahm deuſelben im Nahmen JEſu/
mit frendigem Muht heraus da ich denn wahrhafftig be
fand daß der allmachtige GOTT ſeine Wunder durch mich
armen ſundigen Menſchen ſo wohl beweiſſte als aun den 3.
Mannern im gluenden Ofen. Dieſts haben 5. Menſchen
mit ihren ſichtlichen Augen augeſehen die auch nicht anders
werden bezeugen wie ich hier melde wenn ſie darum gefragt
werden. Bruiß ſind (thut Herr Scriverius hinzu) ſonder
bahre auſſer-ordentliche Exempel welche zwar die unbe
greiffliche groſſe Gute GOTTES bezeugen und deuen
Bußfertigen erfreulich zu horen ſind doch ſoll niemand ſich
unterſt hen dergleichen von GOTT zu begehren maaſſen

cEr nirgeuds in ſeinem Heiligen Wort desfolls eine Verheiſ—

ſung

*Jurgen Freſe in der Friedens Poſt. gedruckt Anuo ib72.
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ſung gethan darauff ſich unſer Bitten grunden konte; Zwar
iſt ſeine Gottliche Hand ungebunden und unverkurtzt nach
ſeinem Heiligen Wohlgefallen dergleichen und viel groſſere
Dinge zu ſeinen Ehren und ſeiner Kirchen zum Troſt wo
wie und wenn es Jhm beliebet zu thun; Doch muß ein
Chriſt ſich gern an ſeinem Heiligen Worte und Hochwur
digen Sacramenten als in welchen die Verſicherung ſeiner
wunderbahren groſſen Güte überfluſſig enthalten iſt gnugen
laſſen. Als wollen wir GOTT ſeine freye Hand laſſen
wir wollen Moſen die Propheten und andere reine Lehrer
horen GOTT taglich anflehen daß Er uns durch den hei
ligen Geiſt in alle Wahrheit leite um unſer Leben und
Wandel nach der Regel und Richt-Schnur der Heiligen
Schrifft anzuſtellen in Betracht daß der Satan zum
Engel des Lichts ſich verſtellen knne. Darum wir mit dei
geoffenbahrten Wort GOTTES welches Er uns im alten
und neuen Teſtament fürhalt vergnugt ſehon. Der HERR

im Himmel behute uns fur allem Jrrthum in der
Lehre Er erhalte uns bey Buſſe und Glauben

an Chriſtum biß an unſer

ENDE.
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Furnemlich hat mich bewogen die Hiſtorie von Jurgen

Mullern dem Druck zu ubergeben weil ſich jemand derkei
nen Grund von derſelben hat angefunden die Begebenheit dru
cken zulaſſen welche weil viel darein wieder die Warheit ge
ſetzt und das meiſte aus Unwiſſenheit præterirt iſt; So ha—
be ich demjenigen der die wahre Begebenheit mit Juürgen
Mullern vollig verlanget jene falſche Schrifft hiedurch be
kand machen wollen. Siee iſt gedruckt in 8tav. beſtehet in 4.
Blattern; Der Nahm iſt auch falſch und wird die Perſohn
darein Jacob Muller genannt da doch derſelbe Jurgen Mul
ler hieß. Zuletzt ſteht zwar des Predigers zu Colbitz Herr
Corvini Nahm aber der Text den er in Jurgen. Mullers
Gedachtniß-Predigt ſoll gehabt haben iſt nicht getroffen
denn derſelbe beſtand nicht aus den 17. 18. 19. Verſen des aten

Cap. der erſten Epiſtel Petri, ſondern war aus
dem 12. Cap. der andern Epiſtel an

die Corinthier.
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